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Medien schaffen Räume 
Georg Rückriem (2010): 
 
Von einem „Medium“ – im Verständnis der Medientheorie bzw. 
Medienphilosophie reden wir, wenn wir den „Raum“ bezeichnen 
wollen, innerhalb dessen die durch Mittel vermittelte Beziehung 
überhaupt erst möglich ist.  
 
Mittel sind Zweckverwirklichungsinstrumente innerhalb eines 
Ursache-Wirkungs-Zusammenhangs. Aber Medien sind keine 
Ursachen, sie sind Katalysatoren, Ermöglichungsbedingungen für 
menschliche Praxis, sie sind die „notwendige Form“, ohne  die es 
Zweckmäßigkeitserwägungen und zweckmäßige Mittel überhaupt 
nicht gibt.  
 
http://shiftingschool.files.wordpress.com/2010/11/ruckriem_medienbegriff.pdf 



Hybridisierung von Lebenswelten 

Kommunikate aus virtuellen Netzwerken werden 
in die alltäglichen Lebensstile integriert: es 
entstehen «digitale Lebenensstile» 
(vgl. Moser/Scheuble 2011) 



Kritik an der traditionellen Medienkritik 

• Der Nutzer steht nicht ausserhalb des 
Mediums, das ihm von aussen etwas antut. 

• In den Räumen der digitalen Gesellschaft 
verschwimmt das Digitale mit dem Realen 

• Die Problematik der digitalen Gesellschaft ist 
mit dem Verweis auf Pornografie, Gewalt 
und Mobbing zu individualisiert beschrieben. 

• Wesentlich ist insbesondere der 
gesellschaftliche Wandel und die damit 
induzierten Veränderungen, wie sie etwa 
Rifkin unter dem Stichwort einer «sharing 
economy» beschreibt (Rifkin). 
 



Die «Neue Ökonomie» 

Rifkin: Ich vermute, dass auch der Marktkapitalismus weiter gedeiht, aber er wird um 
das Jahr 2050 herum gänzlich verwandelt sein. Erfolgreich werden dann 
Unternehmen sein, die kollaboratives Gemeingut aufbauen und managen – wie 
Facebook, Google oder Twitter. Und: Der Kapitalismus wird das Wirtschaftsleben 
nicht mehr allein dominieren. Vielmehr wird er ein mächtiger Partner des 
kollaborativen Gemeinguts sein, sodass wir eine große Menge unserer Produkte und 
Dienstleistungen nahezu kostenlos produzieren und teilen können. Das wird so 
manch anderer Industrie ihren Raum nehmen. All das ist wirklich paradox: Die 
unsichtbare Hand des Marktes erreicht ihren größten Triumph, sie schafft nämlich die 
effizientesten Märkte überhaupt, mit Grenzkosten nahe null, bloß erzielt man an 
diesem Punkt mit dem Verkauf keine Gewinne mehr. Also schafft die unsichtbare 
Hand etwas Neues, die Wirtschaft des Teilens (Zeit-Interview vom 5. Dezember 2014) 

Kollaboratives Gemeingut  «Datenkapitalismisus» 



- Kinder müssen lernen, das Internet 
verantwortungsvoll zu nutzen  

- Sie müssen lernen, das Netz für ihren Alltag 
und ihre Bedürfnisse wirksam zu nutzen 

- Sie sollen die entstehenden Regeln und 
Normen kritisch begleiten und nicht einfach 
blind übernehmen. 

- Politik, Oekonomie, und Ethik gehören dabei 
als Dimensionen der Auseinandersetzung 
dazu. 
 



Digital Citizenship – Fragen zum Konzept 

«Digital Citizenship ist ein Weg, um Schülerinnen und 
Schülern zu vermitteln, was es bedeutet, ein guter 
digitaler Bürger zu sein, und was man tun muss, um 
einer zu werden.» 

• Wer bestimmt, was ein «guter digitaler Bürger» ist? 
• Welche unbestrittenen Werte/ Normen gibt es? 
• Wie weit sollen die auf die Person bezogenen 

Gefahren des Netzes für Jugendliche und nicht 
strukturelle Fragern des technologischen Wandels 
im Mittelpunkt stehen? 

 



Erwachsenenbestimmte Prävention der 
Jugendlichen vor den Gefahren des Internets 
 
  
 
Gesellschaftliche Partizipation an gesellschaftlichen 
Entwicklungen 



Vom «User» zum «Digital Citizen» 

User Digital Citizen 
gebraucht Medien gestaltet Medien 
Werkzeug Möglichkeitsraum 
Individuelle Arbeit Netzwerk 
übernimmt Normen/ 
Werte 

reflektiert Normen/ 
Werte 

technisch Sozial-kulturell 
User Produser 



Zerstört die «Sharing economy» traditionelle 
Berufszweige  





Das Internet der Dinge ist realer Teil des 
 Hier und Jetzt 





Vom «User» zum «Digital Citizen» 



Projektunterricht als Realisierungsperspektive 
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